
SCHULDIG­
Haft am Demmlerplatz 

Eine szenische Lesung 

ab 30. April 2026, 19.00 Uhr, Dokumentationszentrum des Landes 
für die Opfer der Diktaturen in Deutschland, Obotritenring 106, Schwerin 

Aufführungsdauer 1 Stunde, 30 Minuten, inklusive Nachgespräch 

Mit Johann Born, Jochen Fahr, Christoph Götz, Katrin Heinrich, Julia 

Keiling, Sebastian Reck, Jonas Steglich, Antje Trautmann 

Szenische Einrichtung 

Dramaturgie 

PhilipKlose 

NinaSteinhilber 

Mitarbeit Dokumentationszentrum Christina Balzer, Clara Seehafer 

Textrecherche in Zusammenarbeit mit Studierenden des Lehramtes 

Geschichte der Universität Greifswald 

Fiete Acker, Maybritt Adolphi, Tommy Arndt, Hannah Sophie Bär, 

Moritz Herz, Lea Hitschler, Klemens Humburg, Svenja Kruse, 

Philipp Nowitzki, Malik Ouyahia, Jacob Zarmstorff 

Seminarleitung Dr. Martin Buchsteiner 

Weitere Vorstellungen 

3. Mai 2026, 15.00 Uhr 

14. Mai 2026, 15.00 Uhr 

20. Mai 2026, 19.00 Uhr 

31. Mai 2026, 15.00 Uhr 

Weitere Informationen, Tickets & Spieltermine 

0385 53 00-1231 kasse@mecklenburgisches-staatstheater.de 

www.mecklenburgisches-staatstheater.de 

oder an der Abendkasse vor Ort 

Bild- und Tonaufnahmen sind aus urheberrechtlichen Gründen nicht gestattet. 
Dte Veranstaltung ist barrierearm, um vorherige Anmeldung wird bei Bedarf gebeten. 
Alle Einnahmen verbleiben beim Mecklenburgischen Staatstheater. 
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Mecklenburglechea Stutstheater 
Alter Garten 2, 19055 Schwerin 
Tel. 03855300-01 www.mecklenburgisches-staatstheater.de 
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Das Mecklenburgische Staatstheater wird vom 
Land Mecklenburg-Vorpommern gefördert. MV■ 

tut gut. 



SCHULDIG-
Haft am Demmlerplatz 
Eine szenische Lesung 

N
S-Gerichtsgefängnis, sowjetische Untersuchungshaft­

anstalt, Stasi-Knast. Seit 1916 steht das Schweriner Ge­

fängnisgebäude am Demmlerplatz. Regime wechselten, 
die Funktion des Gebäudes nicht. Unzählige Menschen waren hier 

über die Jahrzehnte inhaftiert, unzählige Schicksale, die Gewalt, 

Ungewissheit und Angst erfahren mussten. Legitimiert durch ein 

Recht, das sie schuldig sprach - und in seiner Unmenschlichkeit 

selbst Schuld auf sich zog. Anhand von Stimmen einst lnhaftierter, 

Fragmenten der Erfahrung von Gewalt und Monotonie sowie Zeit­

dokumenten der Gefängnisgeschichte gibt ein szenischer Rund­

gang durch den ehemaligen Zellentrakt Einblicke in die bewegte 
Geschichte des Ortes. 

Welche Funktionen hat die Freiheitsstrafe? Wer bestimmt darüber, 

dass menschliche Grundrechte entzogen werden können? In welche 

staatliche Ordnung soll die inhaftierte Person wieder eingegliedert 

werden und um welchen Preis? Mit dem Blick in die verschiedenen 

Kapitel der deutschen Geschichte, deren Erinnerung das Doku­

mentationszentrum aufrechterhält, wird fraglich, ob ein Gefängnis 

legitimes Instrument der Rechtsstaatlichkeit, oder nicht vielmehr 

Ausdruck von sozialer Kontrolle der Machthabenden ist, wie es 

der französische Philosoph Michel Foucault beschreibt. Ständige 

Überwachung, nächtliche Verhöre, die Durchstrukturierung der 

Zeit, bewusst geschürtes Misstrauen unter den Gefangenen, Ein­

schüchterungen und drakonische Strafmaßnahmen dienen dazu, 

das Individuum zu brechen und eine normierte Gesellschaft zu 

formen - mit grausamen Folgen für die vielen einzelnen schuldig 

Gesprochenen vom Demmlerplatz. So ermahnt uns der Ort auch 

heute noch, für die freiheitlich-demokratischen Werte einzustehen. 

SCHULDIG wurde in Zusammenarbeit zwischen dem Schauspiel 
des Mecklenburgischen Staatstheaters, Studierenden der Univer­

sität Greifswald, dem Dokumentationszentrum Schwerin und der 

Landeszentrale für politische Bildung Mecklenburg-Vorpommern 

erarbeitet. Das Schauspielensemble lässt die ausgewählten Frag­

mente zwischen Recht und Unrecht vor Ort erfahrbar werden. 

Ein anschließendes Publikumsgespräch lädt zum gemeinsamen 

Austausch ein, 

• --- - ------- -- • 
1 1 
1 Wie ich diesen 1 
1 

Gefiingnishof sah, 
1 

1 1 
1 da hab ich gedacht: 1 
1 1 
1 Hier gibt es Prügel. 1 
1 1 
• ------------- • 


